Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Non 160. 


ſr. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


„Donnerfiag den 12. Juli 10, 


v Abänderung des Strafprozeſſes. 
II. 


f Nicht weniger bedeutſam, als die Aenderungen im Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetz ſind die Abänderungsvorſchläge, die der Geſetz⸗ 
entwurf für die Strafprozeßordnung ſelbſt macht. 

Zunächſt iſt gleich im Anfang zu den bisher ſchon gelten⸗ 
den Gerichtsſtänden ein neuer hinzugefügt worden: Der Gerichts⸗ 
ſtand iſt auch bei demjenigen Gericht begründet, in deſſen Be⸗ 
zrk derzBeſchuldigte ergriffen worden iſt; es liegt auf der Hand, 
daß durch dieſe Vorſchrift der Gang des Verfahrens unter 
Umſtänden ſehr vereinfacht werden kann. Eine andere, ebenfalls 
für eine ſchnelle Abwickelung des Prozeſſes wichtige Vorſchrift 
enthält der Zuſatzparagraph, nach dem das Geſuch um Ablehnung 
eines Richters, wenn es in der offenbaren Abficht angebracht iſt, 
das Verfahren zu verſchleppen, von dem Borfigenden zurückzuweiſen 
iſt, auch wenn es gegen ihn ſelbſt gerichtet iſt. ; 

Von beſonderer Wichtigkeit aber iſt es, daß durch den Ent⸗ 
wurf an Stelle des bisher üblichen Voreides der Nacheid 
eingeführt werden ſoll. Dies erfüllt eine Forderung, die in 
jurtſtiſchen wie in Latenkreiſen ſchon ſeit langer Zeit, beſonders 
aber ſeit der Häufung der Meineide in neuerer Zeit geſtellt 
worden iſt. Der vom Zeugen zu leiſtende Eid ſoll alſo in Zu⸗ 
kunft nicht mehr lauten: Ich ſchwöre u. ſ. w., daß ich die reine 
Wahrheit ſagen, nichts verſchweigen und nichts hinzuſetzen 
werde, ſondern: nichts verſchwiegen und nichts hinzugeſetzt 
habe. Zeugen und Sachverſtändige miüſſen, ſowelt die Beeidi⸗ 
gung zuläffig if, von nun an eidlich vernommen werden, 
während die Beeidigung bisher dem Ermeſſen des Richters über⸗ 
laſſen war. Die Beetdigung eines Zeugen darf unterbleiben, 
wenn feine Ausſage nach richterlicher Abſicht offenbar unrichtig 
oder unerheblich if. Die Sachverſtändigen endlich find nach 
dem Entwurf vor oder nach Erſtattung des Gutachtens zu bes 
eidigen, während bisher die Beeidigung ſtets vorher erfolgte. 


In den zur Zuſtändigkeit der Landgerichte gehörigen Straf⸗ 
ſachen findet die Vorunterſuchung nur noch ſtatt, wenn ſie von 
der Staatsanwaltſchaft beantragt wird, während fie bisher auch 
vom Angeſchuldigten beantragt werden konnte. Zur Beſchleuni⸗ 
gung des Verfahrens dienen ferner folgende Vorſchriften: wenn 
eine Uebertretung Gegenſtand der Unterſuchung iſt, braucht 
zwiſchen der Zuſtellung der Ladung und dem Termin der Haupt⸗ 
verhandlung nicht mehr, wie bisher, eine Friſt von einer Woche, 
ſondern nur noch von drei Tagen zu liegen; ſodann kann bei den 
vor Schöffengericht oder Strafkammer zu verhandelnden Sachen 
in die Hauptverhandlung auch in Abweſenheit des Angeklagten 
eingetreten werden, wenn das Gericht die Anhörung des Ange⸗ 
klagten zur Aufklärung der Sache nicht für erforderlich hält. 
Bisher war dies nur möglich bei Strafthaten, die mit Geld⸗ 
ſtrafe, Haft oder Einziehung bedroht find. Von allgemeinem 
Intereſſe iſt ferner die Vorſchrift, daß, wenn der Angeklagte 
verurtheilt wird, in den Urtheilsgründen auch die Gründe an⸗ 


Maren von Weſterland. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
—— (Nachdruck verboten.) 
(19. Fortſetzung.) 


Wie auch immer die Umſtände beſchaffen geweſen ſein 
mochten, welche dieſen verzweiflungsvollen Gefühlserguß ihres 
Mannes in ihre Hände geſpielt, — fie war ihnen dankbar für 
die Erlöſung, welche ſie ihr gebracht. Fellx' zwiefach verächtliche 
Handlungsweise hatte fie nicht nur ihrer vermeintlichen Pflichten 
entbunden, ſie hatte ihr auch mit aller Beſtimmtheit den Weg 
vorgezeichnet, den fie zu gehen habe, und Maren zögerte nicht, 
ihn einzuſchlagen. 

Sie begab ſich in das kleine Fremdenzimmer, wo auch ihr 
Schreibtiſch aufgeſtellt war. Dort ſchrieb fie auf den freigeblie⸗ 
benen Raum unter Felix' Brief: 

„Ich kehre zu meinem Vater zurück, um ihn, der nun ganz 
allein iſt, zu pflegen. Ich willige alles ein, was Du wegen 
einer Scheidung unternehmen kannſt, und wenn ich noch einen 
Wunſch habe, ſo iſt es, Dich nicht wiederzuſehen. Du wirſt 
keinen Verſuch machen, mir zu folgen, denn ich würde eher 
ſterben, als daß ich noch eine einzige Nacht unter Deinem 
Dache zubrächte. Maren.“ 

Dann ſteckte ſie den Brief in ein Couvert und legte ihn 
auf den Arbeitstiſch ihres Mannes, an welchem er in den Mor⸗ 
genſtunden ſeine Correſpondenzen zu erledigen pflegte. 

Eine habe Stunde ſpäter verließ ſie das Haus, in einen 
langen, dunklen Mantel gehüllt und nichts mit ſich führend, als 
eine winzige kleine Reiſetaſche. Sie hinterließ keinem der Dienft- 
boten eine Beſtellung, aber die Wirthſchafterin hatte durch die 
u derangelehnten Küchenthür ihr Fortgehen aufmerkſam 

eobachtet. 4 

„Na, Gott ſei Dank, fie nimmt eine Reiſetaſche mit,“ 
brummte die thellnehmende Perſon vor ſich hin. „Ohne die 
hätte ich fie wahrhaftig nicht gehen laſſen, denn er iſt ſo wenig 
wie ein anderer Mann werth, daß fie ſich ſeinetwegen ein Leid 
anthut! Aber daß ſie fortgeht, iſt ganz gut. Erſt wenn ſie 
nicht mehr da iſt, wird er einſehen, was er an ihr gehabt hat.“ 

Und beruhigten Herzens ſuchte ſie ihre Schlafkammer auf, 
zufrieden mit ihrem Tagewerk und ohne Gewiſſensbiſſe wegen 
ihrer folgenſchweren Einmiſchung in fremde Angelegenheiten. 
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Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertious preis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
5 ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in, 


Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


II Jahrg. 


gegeben werden müſſen, die für die richterliche Ueberzeugung 
leitend gewefen ſind. 

Die wichtigſte Aenderung gegen den bisherigen Rechtszuſtand 
aber, die der Entwurf vorſchlägt, iſt die Einführung der Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter. 

Perſonen, gegen die eine im Strafverfahren rechtskräftig 
erkannte Strafe ganz oder theilweiſe vollſtreckt worden iſt, ſollen 
fortan, wenn ſie im Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochen oder 
in Anwendung eines milderen Strafgeſetzes mit einer geringeren 
Strafe belegt werden, Erſatz des Vermögensſchadens beanſpruchen 
können, den ſie durch die erfolgte Strafvollſtreckung erlitten 
haben. Auch Angehörige, denen durch die Strafvollſtreckung der 
Unterhalt entzogen worden iſt, ſollen in dieſem Fall Entſchädigung 
fordern können. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt offiziös: Es wird in der 
Preſſe behauptet, das Reichs ſchatzamt habe verſucht, 
den Zweck der Erhebungen über die Tabaks⸗ 
induſtrie zu verſchleiern. Offenbar beruht diefer An⸗ 
griff auf Preßkundgebungen, die irrthümlicher Weiſe auf amtliche 
Urheberſchaft zurückgeführt werden, obgleich ſie ſichtlich ſachlicher 
Information entbehrten. Im Reichstage und in der Kommlſſion 
deſſelben iſt der Wunſch hervorgetreten, die Verhältniſſe der 
Tabaksinduſtrie in ihrer ſozialen Bedeutung näher zu erörtern; 
von dem Vertreter der Reichsregierung iſt ausdrücklich zugeſagt, 
dieſem Wunſche Rechnung zu tragen. In der Sitzung der 
Budgetkommiſſion vom 16. April d. J. hat der Vertreter der 
Reichsreglerung bei Erörterung des Bedarfs neuer Mittel er⸗ 
klärt: „Hierbei wird nach Auffaſſung der verbündeten Re⸗ 
gierungen insbeſondere auf eine ſtärkere Belaſtung des Tabaks 
nicht verzichtet werden können“. Der Zweck der Erhebungen 
konnte alſo nicht zweifelhaft ſein und iſt in dem an die Bundes⸗ 
regierungen gerichteten Anſuchen, die für die Lage der Tabaks⸗ 
induſtrie weſentlichen ſtatiſtiſchen Erhebungen zu veranlaſſen, 
beſonders hervorgehoben. Der Vorwurf künſtlicher Verſchleierung 
iſt hiernach durch keine auf die Reichefinanzverwaltung zurück⸗ 
führende Thatſache begründet, und es dürfte die Induſtrie drin⸗ 
gendes ſachliches Intereſſe haben, zu einer richtigen Beantwortung 
der geſtellten Fragen nach Kräften beizutragen. 

Dem „Hamb. Korr.“ zufolge find Anregungen zu inter⸗ 
nationalen Konferenzen zum Zweck von gemeinſamen Verein⸗ 
barungen gegen den Anarchismus bisher von keiner 
Seite ergangen und werden auch anſcheinend nicht beabſichtigt. 
Die Regierungen dürften ſich auf eine gegenſeitige Mittheilung 
der beabſichtigten oder getroffenen Maßnahmen beſchränken. 

Die „Poſt“ bringt an hervorragender Stelle die folgende 
Auslaſſung, die als eine von dem Standpunkt des freikonſervativen 
Blattes aus ganz verſtändige Leiſtung wohl anerkannt zu werden 
verdient: „Philoſemitiſche Bläiter glauben, unſere ſcharfe 
Stellungnahme gegen die Ahlwardt'ſche Richtung des Antiſemitis⸗ 


Erſt beim Morgengrauen ſchloß Felix mit etwas unſicherer 
Hand die Entreethür zu feiner Wohnung auf und taſtete ſich im 
Dunkeln nach ſeinem Schlafzimmer, wo er angekleidet auf das 
Bett niederſank. 

Die Sonne war ihrer Mittagshöhe bereits bedenklich nahe 
gekommen, als er aus ſeinem unruhigen und eher ermattenden, 
als erquickenden Schlummer erwachte. Sein Kopf war ſchwer 
und wüſt und alle ſeine Glieder ſchmerzten. Er hatte ſich ſeit 
langem nicht in einem ſo traurigen Gemüthszuſtande befunden 
und er war voll Zorn und Verachtung gegen ſich ſelbſt, wie 
gegen die ganze Welt. 

Mit müden Schritten begab er ſich in ſein Arbeitszimmer, 
um nach den eingelaufenen Briefen zu ſehen. Es lag nur ein 
einziger da und die Handſchrift auf dem Couvert erſchien ihm 
ſeltſam bekannt. Nachläſſig riß er den Umſchlag ab und er rieb 
ſich ein paar Mal mit der Rückſeite der Hand die Augen, ehe 
er wirklich die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß er nicht mehr 
träume, ſondern daß es Wahrheit jet, was er da vor ſich ſehe. 
5 Gleich darauf gellte ein umgeſtümes Klingelzeichen durch das 

aus. 

„Wo iſt meine Frau?“ herrſchte Fellx die eintretende Wirth⸗ 
ſchafterin an. Dieſe aber hatte ſich in ihrer langen Dienſt 
botenlaufbahn genugſam an ſolche kleinen Schauſpielerkünſte ge⸗ 
wohnt, um ihm mit der unſchuldigſten Miene von der Welt in's 
Geſicht zu ſehen. 

„Die Madame? — J du mein Gott, weiß denn der Herr 
gar nicht, daß Madame geſtern Abend abgereift if. Noch nach 
11 Uhr und nur mit einer ganz kleinen Reiſetaſche!“ 

„Es iſt gut!“ ſagte Felix mit einer abwehrenden Handbe⸗ 
wegung, welche das Mädchen entließ, und dann, nachdem er 
einige Mal im Zimmer auf und nieder gegangen war, wieder⸗ 
holte er mit einem ſchweren Aufathmen wie aus tieffter Seele: 

„Es iſt gut!“ 


5. 


Die Bewohner von Blankeneſe, dem am Ufer der Elbe ſo 
maleriſch gelegenen Fiſcherdorf, hatten unter den vielen Som⸗ 
merfriſchlern, welche in der reinen Luft ihres Ortes Erholung 
und Kräftigung ſuchten, keinen mit ſo neugieriger Theilnahme 
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mus zu einem Ausfall gegen unſer Geſammtverhalten gegenüber 
dem Antiſemitismus benutzen und daraus die Schluß⸗ 
folgerung ziehen zu ſollen, daß wir danach konſequenterweiſe 
mit ihnen an dem philoſemitiſchen Strange ziehen müßten. 
Nichts verkehrter als das und nur ein neuer Beweis dafür, wie 
verblendet und befangen die philoſemitiſche Preſſe in dieſer Frage 
iſt! Wenn gegen die von antiſemitiſcher Seite ausgehende dema⸗ 
gogiſche Verhetzung mit dem größten Nachdruck Stellung zu 
nehmen iſt, ſo unterliegt es andererſeits keinem Zweifel, daß 
eine Reihe beklagenswerther Auswüchſe des Judenthums und 
namentlich auch der philoſemitiſchen Preſſe die Haupturſache der 
antiſemitiſchen Bewegung bildet und daß, ſoweit letztere ſich 
darauf beſchränkt, ſolche Auswüchſe mit erlaubten Mitteln zu 
bekämpfen, ihr eine gewiſſe Berechtigung nicht abzuſprechen iſt. 
Einſichtige, anſtändige und aufrichtige Juden, wie es deren in 
größerer Zahl giebt, erkennen dies auch unumwunden an und 
verurtheilen die erwähnten Auswüchſe namentlich auf geſchäft⸗ 
lichem Gebiete und das Verhalten der philoſemitiſchen Preſſe 
gleichfalls auf das entſchiedenſte. Kann man ſich nicht mehr 
über vornehmlich, wenn auch nicht ausſchließlich von Juden her⸗ 
rührende üble Praktiken im Geſchäftsleben, in der Advokatur 
u. ſ. w. beklagen und iſt namentlich auch in der philoſemitiſchen 
Preſſe die nöthige Beſcheidenheit und der nöthige Reſpekt vor 
der Religion, Sitte und Nationalität des überwiegend größten 
Theiles des deutſchen Volkes wieder eingekehrt, ſo werden dem 
Antiſemitismus die beſten Quellen ſeiner Kraft abgegraben ſein, 
und ſelbſt die demagogiſche Kunſt einiger ſeiner Adepten wird 
ihn nicht mehr am Leben zu erhalten vermögen. Einkehr und 
Selbſterkenntniß thut daher denen, die ſich über den Antiſemitismus 
ſo lebhaft beklagen und ihn ungleich ſchärfer als die allerdings 
durch die Herren Singer, Kayſer u. ſ. w. als judenfreundlich 
legitimirte Sozialdemokratie bekämpfen, vor allem noth. Sie 
haben es in erſter Linie ſelbſt in der Hand, durch Beſeitigung 
der Auswüchſe des Judenthums und feiner Preſſe dem Anti- 
ſemitismus die Lebensader zu unterbinden und damit eine Be⸗ 
wegung zu beſeitigen, unter der auch die zahlreichen jüdiſchen 
Bürger des Reiches leiden, die ſich von jenen Auswüchſen frei 
gehalten haben; zunächſt vor der eigenen Thüre kehren iſt das, 
was namentlich die philoſemitiſche Preſſe beherzigen ſollte, ſonſt 
kann ſie, trotz Ahlwardt und Genoſſen, den Antiſemitismus noch 
zu einer Macht großziehen.“ 
Nachdem bereits der deutſche Botſchafter in Madrid, Herr 
Radowitz, das Angebot des ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Sagaſta, 
den modus vivendi bis 31. Dezember herzuſtellen, falls die Cortes 
in der gegenwärtigen Tagung den deutſch⸗ſpaniſchen 
Handels vertrag nicht annehmen, entſchieden abgelehnt 
hatte, hat die ſpaniſche Regierung nunmehr geglaubt, gegen 
dieſen Beſcheid des deutſchen Botſchafters an den deutſchen Reichs⸗ 
kanzler appelliren zu ſollen. Der ſpaniſche Botſchafter hat dem⸗ 
zufolge vorgeſtern den Reichskanzler Grafen Caprivi beſucht, um 
ihm die Bitte der ſpaniſchen Regierung vorzutragen, ein vor⸗ 


beobachtet, wie den hübſchen dunkellockigen Herrn, welcher in Be⸗ 
gleitung ſeiner jungen Frau, einer auffallend ſchönen, üppigen 
Dame, aus Berlin hierher gekommen war, und welcher es bald 
den eifrigſten Hamburger Sportleuten im verwegenen und geſchickten 
Segeln auf der breiten Waſſerfläche der Elbe zuvorthat. Man 
wußte, daß er ein Maler ſei, und um ſo mehr verwunderte man 
fih über die Kraft und die Sicherheit, welcher er da bei feiner 
Lieblingsbeſchäftigung an den Tag legte. Auch das ungeſtümſte 
Wetter konnte ihn nicht abhalten, ſich derſelben hinzugeben, und 
manchmal ſahen ſelbſt die erfahrenſten unter den alten Waſſer⸗ 
ratten ſeinem Beginnen vom Lande aus mit einem verwunderten 
und mißbilltgenden Kopfſchütteln zu. 

„Es nimmt kein gutes Ende mit ihm,“ meinten ſie. 
geht ſo lange, wie es geht.“ 

Aber wenn ſie ihn warnen wollten, lachte er ihnen mit 
feinem friſchen, gewinnenden Lachen gerade in's Geſicht, und 
auch die ſchöne junge Frau, die ſich freilich nur ſelten dazu ver⸗ 
ſtand, ihn zu begleiten, ſchien nicht die mindeſte Sorge um ſeine 
Sicherheit zu hegen. 

Als ſich eines Tages eine kleine Flottille von Fiſcherbooten 
rüſtete, in die offene Nordſee zu fahren, fand ſich auch der 
fremde Maler ein und bat um die Erlaubniß, ſich ebenfalls auf 
einem der Kutter einzuſchiffen. 


„Beſorgt nicht, daß Ihr einen überflüſſigen Paſſagier an 
Bord haben werdet,“ meinte er. „Ihr mögt immerhin einen 
Knecht zu Haus laſſen, wenn Ihr mich mitnehmt, denn ich weiß 
wohl auf dem Waſſer fertig zu werden, und ich ſcheue mich auch 
nicht, tüchtig zuzufaſſen, wo es ſein muß.“ 

Aber trotz dieſer freundlichen Ueberredungsverſuche, und 
trotzdem er ſogar eine recht erhebliche Summe bot, wollte keiner 
etwas von ſeiner Begleitung wiſſen. Und nach ihrer ehrlichen, 
biedern Art machten ſie auch aus den Urſachen ihrer Weigerung 
durchaus kein Hehl. R 

„Wir fahren nicht zu unſerem Vergnügen, Herr, ſondern 
um unſer tägliches Brot; da ſind ſolche Späßchen nicht am 
Platze, wie Ihr ſie liebt, und wir müſſen zuverläſſige Leute an 
Bord haben, nicht ſolche tollkühnen Menſchen, die Gefallen 
finden an der Gefahr und den lieben Gott verſuchen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


„Das 
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läufiges Abkommen über den Handelsvertrag abzuſchließen. Der 
Reichskanzler hat aber dieſe Bitte endgiltig abgeſchlagen. — 
Wir können über dieſen Beſcheid nur unſere lebhafte Genug⸗ 
thuung ausſprechen. f 
Wie aus Rom verlautet, arbeitet der Papſt eine Encyelica 

aus, welche an alle Regierungen Europas gerichtet iſt und in 
welcher er dieſelben auffordert, gegen die Anarchiſten die ſtrengſten 
Maßregeln zu ergreifen. f 
Die ktalieniſche Deputirtenkammer nahm am 
Montag in geheimer Abſtimmung mit 197 gegen 43 Stimmen 
den Geſetzentwurf über die Exploſivſtoffe an, ebenſo mit 199 
gegen 41 Stimmen gegen dle Preßvergehen. Darauf erfolgte 
der Sitzungsſchluß. e i 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer berieth 
vorgeſtern den Geſetzentwurf über die direkten Steuern. Cavaignac 
begründete den Geſetzentwurf, welcher die Entlaſtung der kleineren 
Steuerzahler und Einführung einer progreſſiven Einkommenſteuer 
bezweckt. Sodann brachte der Juſtizminiſter den Geſetzent⸗ 
wurf gegen die anarchiſtiſche Propaganda ein, 
deſſen Verleſung auf der äußerſten Linken Widerſpruch hervor⸗ 
rief. Der Miniſter beantragte, am nächſten Tage eine Kom⸗ 
miſſion zu ernennen zur Berathung des Geſetzentwurfs, deſſen 
ſchleunige Erledigung die Regierung wünſche. Der Antrag wurde 
angenommen. — Der vom franzöſiſchen Miniſterrath feſtgeſtellte 
Geſetzentwurf gegen die Anarchiſten umfaßt vier 
Artikel; der erſte verweiſt die durch die Preſſe begangenen Ver⸗ 
gehen dem Zucht⸗Polizeigerichte, der zweite wendet ſich gegen die 
Propaganda durch jederlei Mittel, der dritte beſtimmt, daß Ge⸗ 
fängnißſtrafe, ſobald fie ein Jahr überſteigt, in Einzelhaft ver⸗ 
büßt werden und mit Landesverweiſung verbunden ſein muß, 
der vierte ſetzt Gefängnißſtrafe auf Veröffentlichung der Prozeſſe 
gegen die Anarchiſten. Die Kammerkommiſſion ertheilte ein⸗ 
ſtimmig der Geſetzesvorlage betreffend das Abkommen über die 
Abgrenzung mit Kamerun die Zuſtimmung und ernannte Francis 
Charmes zum Berichterſtatter. N 

Der Präſident der ſpaniſchen Deputirtenkammer 
hat ſeinen Rücktritt von der Präfidentenwürde erklärt, weil die 
Kammer am Montag nach einer über die übliche Zeitdauer ver⸗ 
längerten Sitzung die Aufhebung derſelben gegen den Willen des 
Präſidenten beſchloſſen hatte. Man glaubt, daß angeſichts der 


obſtruktioniſtiſchen Haltung der Republikaner und Karliſten und 


von Anzeichen einer Spaltung innerhalb der Majorität die 
Seſſion noch vor der Abſtimmung über das Budget und die 
Regierungsvorlagen auf unbeſtimmte Zeit vertagt werden wird. 
Im norwegiſchen Storthing wies geſtern auf die 
Anfrage des Radikalen Knudſen betreffend die angebliche Aeußerung 
des Kronprinzen über einen bewaffneten Einfall in Norwegen 
der Staatsminiſter Stang auf das bereits veröffentlichte Dementi 
hin. Knudſen erwiderte, das erwähnte Dementi hätte auch dem 


Storthing zugehen müſſen, erklärte ſich aber im übrigen mit 


In Storthingkreiſen wird angenommen, 


Stang einverſtanden. 
nach dieſer Ausſprache ein⸗ 


daß die Apanage des Kronprinzen 
ſtimmig bewilligt wird. 115 i 
Die Gemeindewahlen in Bulgarien ergaben 
den vollſtändigen Sieg der Regierungspartei. 3205 Wähler, 
eine früher nie erreichte Zahl, gaben ihre Stimmen ab, davon 


fielen 3119 Stimmen auf die erſten offiziellen Kandidaten. Von 
16 Kandidaten der Regterungsliſte iſt ein einziger durchgefallen, 
ſtatt ſeiner jedoch ein anderer Regierungskandidat gewählt worden. 


Unter den Kandidatenliſten war eine ſogenannte „der unab⸗ 


hängigen Regierungsfreundlichen“, es wird verſichert, daß die 
Die Wahlen 


Anhänger Stambulows für die letztere ſtimmten. 
vollzogen ſich in vollkommener Ordnung und Freiheit, was die 
Thatſache beweiſt, daß verſchiedene Liſten und Kandidaturen be⸗ 
ſtanden. Die Menge nahm, das Reſultat enthuſiaſtiſch auf; 
Freudenkundgebungen werden vorbereitet. In Sofia trug, nach⸗ 
dem die Ergebniſſe der Munizipalwahlen veröffentlicht waren, die 


jubelnde Menge mehrere Kandidaten auf den Schultern vor das 
Palais des Prinzen Ferdinand, der eben von einem Spazier⸗ 


gang zurückkehrte und mit lebhaften Begrüßungen empfangen 
wurde. Sodann begab ſich die Menge vor das Haus des 
Miniſterpräfidenten Stoilow. Ein Theil der Manifeſtanten zog 


vor das Haus Stambulows, das von einem ſtarken Polizei⸗ 


kordon umgeben war; die Menge verweilte daſelbſt während 
einer halben Stunde unter Pfeifen und Ausrufen: „Nieder mit 
Stambulow!" ““! N f 

Wie aus Chicago gemeldet wird, ſoll eine zweite Pro⸗ 
klamation des Präſidenten Cleveland in Dacotah, Montana, 
Idaho, Waſhington, Woyoming, Colorado, Californien, Utah 
und Neumexiko veröffentlicht werden. General Mylis tele⸗ 
graphirte an Cleveland, in Chicago ſei alles ruhig. Mehrere 
Arbeiterſyndikate erklärten, daß ſie bereit ſeien, die Regierung zu 
unterſtützen. Die Lage an der Küſte des Stillen Ozeans ſcheint 
ſich gebeſſert zu haben, dagegen nimmt die Erregung in den 
Bergwerksdiſtrikten von Illinois in Beſorgniß erregender Weiſe 
zu. In Weſtville hielten die Bergarbeiter einen Perſonenzug an 
und machten einen Angriff auf die Begleiter und die Inſaſſen. 


Ein Mädchen und eine Frau wurden getödtet, ein Mann ver⸗ 


wundet. Zwei Verhaftungen ſind vorgenommen worden. 


Deutsches Nei. 


Inn 3: Berlin, 10. Juli 1894. 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin, die am 


m 


Sonntag Abend von dem Ausfluge nach Stahlheim in Voß 


wieder eintrafen, unternahmen am Montag Nachmittag bei 
ſchönem Wetter einen Ausflug in die Umgegend von Voß zur 
Beſichtigung der in der Nähe gelegenen Waſſerfälle. 


— Der Kaiſer hat ſeine Bemerkungen zu den vorjährigen 


Kaiſermanövern an die betheiligten Stellen und Truppen⸗ 


kommandos gelangen laſſen. Sie beziehen ſich, wie die „Köln. 


Ztg.“ mittheilt, auf die Thätigkeit der höheren Truppenführer, 


auf die Verwendung der Kavallerie im Aufklärungs⸗, Nachrichten⸗ 


und Meldedienſt, ſowie auf die Gefechtstaktik der Infanterie und 
die Verwendung großer Artilleriemaſſen zur Einleitung des ent⸗ 


1 ſcheidenden Infanterie⸗Angriffs. Bei den diesjährigen Manövern 
werden die Bemerkungen des Kaiſers in vollem Umfange be⸗ 
rückfichtigt werden. 


9 


15 


— Dem „Hamb. Korr.“ zufolge iſt die Abreiſe des Fürſten 


muten feſtgeſetzt. Zunächſt wird der Fürſt einige Tage in 
hauſen zum Beſuch des Grafen Herbert Bismarck bleiben, 


e rar Mittwoch, 11. Juli, Mittags 1. Uhr 
ön 


Sch 


dann die Weiterreſſe über Berlin antreten. 


{ iplotf 


—— üuw̃— 


— — 


ſtücken. f 


— Rudolf von Bennigſen, der Führer der nationalliberalen 
Partei, beging am Dienstag den 10. d. Mts. feinen fiebzigften 
Geburtstag. Seine Parteifreunde hatten ſich in großer Zahl 
in Hannover eingefunden, wo am Montag Abend die Feier 
durch einen Kommers eingeleitet wurde. Nachdem mehrere Feſt⸗ 
reden gehalten waren, beſchloß die Verſammlung die Abſendung 
eines Ergebenheitstelegrammes an den Kaiſer und einer Dünfes- 


Herr v. Bennigſen von zahlreichen Abordnungen begrüßt. Land⸗ 
tagsabgeordneter Hobrecht begrüßte den Jubilar namens der 
nationalliberalen Partei und überreichte eine Adreſſe des Partei⸗ 
vorſtandes. Später wurden Adreſſen der Partei, der Provinz, 
ſowie des Reichstagswahlkreiſes überreicht. Finanzminiſter Dr. 
Miquel begrüßte den Jubilar als Freund und Privatmann. 
Unter den Gratulations depeſchen befanden ſich u. a. Glückwünſche 
von dem Großherzog von Baden und dem Herzog von Coburg⸗ 
Gotha. Die natlonalliberale Partei ſchenkte Rudolf v. Bennigſen 
einen Ehrenſchrein aus Ebenholz mit Silber- und Email⸗Ein⸗ 
lagen, ferner ſechs filberne Leuchter. Die ſtädtiſchen Kollegien 


Hannovers überreichten dem Jubilar den Ehrenbürger ⸗ Brief 


der Stadt. 

— Der Bundesrath hat geſtern u. a. noch die Reſolution 
des Reichstags zum Viehſeuchengeſetz dem Reichskanzler über⸗ 
wieſen und ſich mit dem Abſchluß eines Abkommens zwiſchen 


dem Reiche und Spanien wegen gegenſeitiger Ablieferung von 


Deſerteuren der Kriegsmarine einverſtanden erklärt. Der Ent⸗ 


wurf einer neuen Verordnung betr. die Kautionen der bei der 


Militär- und Matine Verwaltung angeſtellten Beamten wurde 
angenommen. n N 
— Das Reichsgericht hat die von dem Abgeordneten Ahle 
wardt gegen das Urtheil der II. Strafkammer des Berliner 
Landgerichts eingelegte Revifion verworfen. Ahlwardt war durch 
daſſelbe wegen Beleidigung des preußiſchen Beamtenſtandes, be⸗ 
gangen in einer zu Eſſen gehaltenen Rede, zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. | es 
— Wie der „Vorwärts“ mittheilt, fand heute in "feiner 
Redaktton eine polizeiliche Hausſuchung nach dem Manufkript 
des vertraulichen Erlaſſes des Nieder⸗Barnimer Landraths be⸗ 
treffs der zur Sozialdemokratie gehörenden Rekruten ſtatt. Sie 
verlief ergebnißlos. Inzwiſchen theilt das Blatt einen neuen, 
abermals durch Vertrauensbruch in ſeine Hand gelangten Erlaß 
des Landraths mit, in welchem die Gemeindevotrſteher ꝛc. aufge⸗ 


fordert werden, zur Kontrolle die ihnen zugegangenen Exemplare 
. ein, Das Panzergeſchwader wird heute zur Kohleneinnahme in Neu⸗ 
fahrwaſſer erwartet, es hat Sonnabend vor Roſſitten manövrirt. 


jener Verfügung dem Landrath einzuſenden. 
— Die Ausfuhr deutſchen Zuckers betrug im Monat Juni 


dieſes Jahres, verglichen mir der im gleichen Monat des Jahtes ladung des Weſtpreußiſchen Provinzialausſchuſſes zu einer Feſtlichkeit in 


Danzig bei Gelegenheit des Kaiſermanövers durch das Civilkabinet er⸗ 


1893: Zucker der Klaſſe a 278 689 Doppelzentner netto (235070), 


der Klaſſe b 247 176 (183160) und der Klaſſe o 3654 (4461). 


In den deutſchen Münzſtätten wurden im Monat 
Juni d. J. gemünzt: 4410 160 Mk. in Doppelkronen, 269307 
Mark in Fünfpfennigſtücken und 12320 Mk. in Einpfennig⸗ 


Dresden, 10. Juli. Dem heute Vormittag abgehaltenen 


Feſtakte des Dresdener Hauptvereins der Guſtav Adolf⸗Stiftung 
wohnten der preußiſche Geſandte Graf v. Dönhoff, der Kultus⸗ 
miniſter v. Seydewitz und viele Ehrengäſte bei. Nach einer 


Anſprache durch den Vorſitzenden, Ober⸗Konſiſtortalrath Dibelius, 
fanden Begrüßungen ſtatt durch den Präſidenten des Landes⸗ 


Konſiſtoriums v. Zahn, den Oberbürgermeiſter Stübel und den 


Geh. Kirchenrath Bank⸗Leipzig. Die große Liebesgabe von 7000 


Mark wurde der Gemeinde Neu⸗Sandez in Galizien zuerkannt. 


Nachmittag iſt Feſtgottesdienſt in der Frauenkirche, möbel Hof⸗ 
prediger Frommel-Berlin die Predigt hält. mcd 


eee 


Nom, 10, Juli. Der Papſt empfing heute den öſterreichtſch⸗ 
ungariſchen Botſchafter, welcher ſich auf Urlaub begiebt und den! 
Coadjutor des Etzbiſchofs von Santa Fé de Bogata. Der 


Leibarzt des Papſtes, Lappont, erklärte auf eine Anfrage die 


Gerüchte über das Unwohlſein des Papftes für unbegründet. 
Der Papſt habe unter der Hitze der letzten Tage nicht gelitten. 
In der nächſten Zeit wird der Papſt die Villa Leo's IV. in den 


vatikaniſchen Gärten als Sommerwohnung beziehen. 


Paris, 10. Juli. Nach der amtlich veröfßentlichten Statiftif- 


it. der Stand des Winterweizens in 29 Departements ſehr gut, 


in 47 Departements gut, in, 14 befriedigend, der Stand des 
Sommerweizens ſehr gut in 8, gut in 24, befriedigend in 2 
und mittel in 2. Auch der Stand der übrigen Feldfrüchte iſt gut. 


Paris, 10. Juli. Aus Lyon wird gemeldet, daß ſpezielle 
Maßregeln zur Ueberwachung Caſerio's im Geſängniſſe getroffen 


worden ſind, um einem Selbſtmordverſuch des Attentäters vor⸗ 


zubeugen. 
Petersburg, 10. Juli. 


zufriedenſtellend iſt. Der Miniſter hat die Erledigung ſeiner 
amtlichen Geſchäfte nicht unterbrochen. 


Petersburg, 10, Juli, Die Stadt Roſtow am Don erhält 
die Genehmigung zur Einrichtung von Hafen⸗Quais; die Koſten 
dafür belaufen ſich auf 1900 000, Rubel, die theils durch eine 
Obligationsanleihe (1 Million Rubel), theils durch die Hypotheken⸗ 
In Batu wird ein Kabotagehafen ange⸗ 


ſteuer gedeckt werden. 
legt, wozu der Reichsrath 750000 Rubel angewieſen hat. Die 
Arbeiten zur Einrichtung des Hafens ſollen 
werden. i 


opinzialnachrichten. 
J Eulmſee, W aeg Heute 
unter Vorſitz des Herrn Dekan von Kaminski von hier eine Kongregation 


der katholiſchen Geiftlichen des Dekanats Culmſee ſtatt. An detrſelben 


betheiligten ſich ſämmtliche Geiſtlichen des Dekanats. Nach Abſingung 
der Vigilien wurde um 10¼ Uhr ein feierliches Todtenamt für die ver⸗ 
ſtorbenen und gleichzeitig eine ſtille Meſſe für die noch lebenden geiſt⸗ 


lichen Mitglieder des Dekanats abgehalten. Dieſer erhebenden Feier If} 


wohnte eine große Anzahl von Andächtigen bei. Später wurde eine 
Berathung über kirchliche Angelegenheiten gepflogen, der ein gemeinſames 
Mittagseſſen im Pfarrhauſe folgte. — Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich 


iſt von ſeiner ſechswöchigen Badereiſe zurückgekehrt und hat ſeine Amts 
geſchäfte wieder aufgenommen. — Der Reinertrag des am Sonntag ſtatt⸗“ 


gefundenen 12. Stiftungsfeſtes des hieſigen Kriegervereins, dem auf An⸗ 
regung des Vorſitzenden, Herrn Bürgermeiſter Hartwich, auch freiwillige 
Beiträge ſeitens der Kameraden und der übrigen Feſttheilnehmer zufloſſen, 
iſt zum Kyffhäuſerdenkmal abgeführt worden. 

Culm, 9. Juli. (Todesfall.) Geſtern ſtarb plötzlich der Kaufmann 


Lauterborn, ein bier allgemein geachteter Bürger, am Herzſchlage. 
Au 


Aus der Culmer Stadtniederung, 9. Juli. 


tragen 


9 verkauft. — 


Anderslautenden Meldungen gegen⸗ 
über wird von gut unterrichteter Seite mitgetheilt, daß der 
Geſundheitszuſtand des Miniſters des Auswärtigen, von Giers, 


F gelten, zu Drainagen, zu 


kutſcher ſtreiken 


in 2 Jahren benz Herr Schulrath Binkowski in 
N „ zwiſchen 11 und 12 Uhr nachts wurden 
5 I Nomale geweckt. In der Vorſtadt „Neue 
fand in Unislaw 


zwei Stellen. Die 


ſbeſitzer Speichert kam es 
(Maſernepidemie.) | 


Da in der Schulgemeinde Roßgarten eine große Anzahl von Schul⸗ daß v. T. dem Sp. mehrere 


kindern an Maſern erkrankt iſt, wurde auf Anordnung des Kreisphyſikus 
Dr. Carl der Unterricht eingeſtellt. « 
Gollub, 9. Juli. (Die bahnamtliche Ans und Abfuhr der Stück⸗ 


und Eilgüter) von Bahnhof Schönſee nach Gollub und umgekehrt iſt von 


der Eiſenbahndirektſon Bromberg dem Poſthalter Cohn hierſelbſt über⸗ 


orden. 


eſen, 10. Juli. (Bei dem vrillen weftpreußiſchen Städtetag), 


a dene Atre Ae beute e unſere Stadt durch 
5 8 2 Herrn Bürgermeiſter v. Goſtomski vertreten werden. > 
depeſche an Fürſt Bismarck. Am Dienstag Vormittag wurde! Ilan f 72 


Krojanke, 9, Juli. (Ortskrankenkaſſe.) In der geſlern ſtattgefun⸗ 
denen Verſammlung der Mitglieder der hieſigen allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe wurde zunächſt das ſeitens des Kaſſenarztes Dr. Kapelski bean⸗ 
ſpruchte Honorar bewilligt. Mit dem Apotheker wurde das Ueberein⸗ 
kommen getroffen, die Medikamente 10 pCt. unter der Taxe zu laſſen. 
Das ſtädtſſche Krankenhaus hat ſich bereit erklärt, einen Kranken für ein 
tägliches Entgelt in Höhe von 65 Pf. in ſeine Räume aufzunehmen. 
Sodann wurde die Remuneration des zum Kaſſenrendanten gewählten 
Kämmerers Semm von 75 Mk. auf 100 Mk. erhöht. ! 2 
Danzig, 9. Juli. (Verſchiedenes.) Auf dem großen Exerzierplatz 
unſerer Garniſon fand geſtern das Rennen des Danziger Reitervereins 
ſtatt, dem ein reicher Beſuch nicht mangelte. Bei dem Damenpreis⸗ 
Jagdrennen ſtürzte ein Reiter, ohne aber Schaden zu nehmen. Die ein⸗ 
zelnen Rennen ſpielten ſich wie folgt ab: 1. Garniſonflachrennen für 
Offiziere der nicht berittenen Waffen der Stadt Danzig: 3 Ehrenpreiſe; 
Diſtanz etwa 1600 Meter. Am Start: Ot. Beyersdorf's „Glückauf“, 
Pr.⸗Lt. v. Winterfeld's „Siglavy” und Rittm. du Bois „Periſander“. 
Erſter: „Siglavy“, Zweiter: „Periſander“ und Dritter: „Glückauf“, 
2. Danziger Hürdenrennen; Diſtanz 2000 Meter; Ehrenpreis, gegeben 
von Freunden des Sports der Stadt Danzig und 150 Mk. dem Erſten; 
Ehrenpreis und 50 Mk. dem Zweiten; Ehrenpreis dem Dritten. Ge⸗ 
meldet 9 Bewerber, am Start 4, erſter Lt. v. Winterfeld's „Maxquiſe“, 
zweiter Lt. v. Reibnitz's „Freiherr“ und dritter Lt. Meinkes „Landrath“. 
3. Damenpreis⸗Jagdrennen: Ehrenpreis und 200 Mk. dem Erſten, 50 
Mk. dem Zweiten, Ehrenpreis dem Dritten. Diſtanz 3000 Meter. Ge⸗ 
meldet 10, am Start 5 Bewerber. Erſter am Ziel: Lt. v. Frantzius 
„Pfeffermünz“, zweiter Lt. v. Paleske's „Antonio“ und dritter Lt, von 
Vogels „Epreuve“; ein Pferd und Reiter ſtürzten. 4. Chargenpferd⸗ 
Jagdrennen: 3 Ehrenpreiſe; für Chargen⸗ und Dienſtpferde von Offi⸗ 
zieren des 17. Armeekorps. Diſtanz 3000 Meter. Gemeldet vier, am 
tart 3 Bewerber. Erſter Et, v. Reibnitz's „Fregatte“, zweiter Lt. von 
Madeyski's „Eito“ und dritter It. v. Hahnenfelds „Gemſe“, 5. Weſt⸗ 
preußiſche Steeple⸗Chaſe: 600 Mk. dem Erſten, 200 dem Zweiten und 
50 Mk. dem Dritten. Gemeldet 9, erſchienen 4 Bewerber. Diſtanz 
3500 Meter. Erſter Et. v. Reibnitz's „Edie“l, zweiter Lt, v. Paleske's 
„Treue“ und dritter Ot, v. Nadeykis „Normandy“. — Die königl; privil. 
Adler-Apotheke, 4. Damm Nr. 4, die 40 Jahre in dem Beſitz des Herrn 
C. v. d. Lippe ſich befand, iſt auf Herrn Apotheker Heinrich Hempel aus 
Schlawe in Pomm. übergegangen. — Geſtern hielt die Anwaltskammer 
des Oberlandesgerichtsbezirks Marienwerder hier ihre diesjährige Ver⸗ 
ſammlung ab, an welche ſich ein Mittageſſen im Schützenhauſe ſchlaß. 
— Geſtern traf der Aviſo „Grille“ mit dem Admiral v. d. Goltz und 


dem Admiralſtab hier ein. Die „Grille“ verläßt heute wieder unfern 


Seien ind geht nach Swinemünde, und von dort nach Malmö, um die 
aiferin zu holen. Am 18. Juli trifft die „Grille“ wieder in Danzig 


Danzig, 10. Juli. (Verſchiedenes.) Der Kaifer hat auf die Ein⸗ 


widern laſſen, daß er mit herzlichem Danke ablehne, da er wegen der 
gedrückten wirthſchaftlichen Lage der Oſtprovinzen keine beſonderen Auf⸗ 


wendungen aus Anlaß des Manöverbeſuchs wünſche, umſomehr, als die 
Provinz Weſtpreußen vor zwei Jahren bei dem Beſuch des Kaiſers in 


Danzig ein glänzendes Feſt veranſtaltet habe. — Das Manövergeſchwader 


iſt heute Mitlag hier eingetroffen. — Auf der Regatta in Kiel gewann 
Herr Sommerfeld aus Danzig das Einer⸗Rennen für Juniors. 


Von 


dem Elbinger Ruderklub „Vorwärts“ war eine Vierer⸗Mannſchaft er⸗ 


| benen welche gleichfalls einen Sieg errang. — Im Jahre 1893 hat 
die, 


hieſige Waaren⸗Einfuhr ſeewärts 5718 602 Metercentner betragen 


und einen Werth von 73674000, Mk. repräſentirt; die Waaxen⸗Ausfuhr 
,, Metercentner und repräſentirte einen 
von 

1893 168,153 Telegramme aufgegeben und 181,061 angekommen. 


ı ı „Werth 
52000 Mk. — Beim hieſigen Telegraphenamte ſind im Sa 


„Aus der Provinz, 10. Juli. (Verſchiedenes,.) Das zur Majorats⸗ 
herkſchaft Schloß Neuſtadt gehörige, in der Nähe der Stadt Neuſtadt 
gelegene Gut Pentkowitz nebſt Vorwerk Gowin mit einer Geſammtfläche 
von 641 Hektar ſoll am 18. Auguſt zur Verpachtung kommen. — Die 
Nachricht, daß das Gut Orlandshof pon der prinzlichen Herrſchaft latow⸗ 
Krojanke W Pc mer ele einen Irrthum; das Gut iſt nicht 

„Die Hirſchfelder Zuckerfabrik bringt für 1893 eine Dividende 
von 13 pCt. zur Vertheilüng, die Zereszuckerfabrik Dirſchau eine 
Dividende von 12 Prozent.. Asse 
Allenſtein, een (Ein Eiſenbahnunfall), der leicht die bedenk⸗ 
lichſten Folgen hätte haben können, 1105 ſich am 6. d. Mts. in Johannis⸗ 
burg zu. Dort kreuzen um 3 Uhr 0. Minuten die Züge 1423 (pon 
Allenſtein) und 1426 (nach Allenſtein). Da der Zug 1423 zuerſt eins... 
läuft, ſo wird die Weiche füt ihm zuerſt geöffnet, alsdann umgelegt und 
ſo für den Zug 1426 aufgemacht. Letzteres hatte der dienſthabende 
Weichenſteller arteriellen, und ſich nach dem Einlaufen des Zuges in 
55 Wärterbude zurückgezogen. In der Meinung, es ſei alles in 
Drdnung, ließ der Stationsvorſteher aber den Zug 1426 ausfahren; 
dieſer gerieth auf die nicht umgelegte Weiche und ein unheimliches Knacken 
und Krachen ertönte, und die Maſchine, ſowie drei Wagen ſprangen aus 
dem Geleiſe. Da es dem unſichtigen Lotemotivflhrer gelang, die 
Maſchine ſogleich zum Stillſtehen zu bringen, ſo wurde weiteres Aaglüc 
verhütet, und die Paſſagiere kamen mit dem bloßen Schrecken und einigen 
Püffen davon. Doch war der Materialſchaden bedeutend, und die 
Strecke blieb einige Zeit hindurch geſperrt. mimi chu N‘ 
Königsberg, 9. Juli. (Verſchiedenes.) Der Agent der Minsker 
Kommerzbank, Abraham Malinow, iſt mit 12000 Rubeln flüchtig ge⸗ 
worden und hat ſich höchſtwahrſcheinlich in die preußiſchen Grenz⸗ 
propinzen geflüchtet, um mit Auswanderern nach Amerika durchzu⸗ 
ſchlüpfen. Die Kommerzbank hat auf feine, Ergreifung mit dem Gelde 
eine Belohnung pon ‚1000, Mk. ausgeſetzt. — Der Generalverfammlung 
der Königsberg⸗Eranzer Eiſenbahn wird die Vertheilung einer Dividende 
von 6,10 pCt. vorgeſchlagen. — In ſeiner letzten Sitzung bewilligte der 
Provinzialausſchuß aus dem Fonds zur Förderung der Landwirthſchaft, 
zur Ausführung von Meliorationen, Aufſtellung von generellen Pro⸗ 
„ zu 1, zu Aufforſtungen von Oedländereien und zur 
Ausführung von Drainagen Beihilfen im Geſammtbetrage von 76.615,94 
2 en zuſammen 129 Beſitzer, Lehrer und Genoſſenſchaften ber 
ei ſindn 190. nt mn bins als maison e, 

Königsberg, 10. Juli. (Streik.) Sämmtliche hieſigen Droſchken⸗ 
er ſtreiken wegen eines heute in Kraft getretenen neuen Polizei⸗ 
reglements, welches für das Publikum gänzlich neue Beſtimmungen ent⸗ 


hält. i 
Inowrazlaw, 9. Juli. (Verſchiedenes.) Der Kreisſchulinſpektor, 
nowrazlaw iſt ſeinem Antrage gemäß 

uheſtand verſetzt worden. — Geſtern 
une 12871755 Manz oe 
artenſtraße“ brannte die 
Scheune und der Stall des Beſitzers Kaliwons vollſtändig nieder. — 


zum 1. Oktober d. 38. in den 


Geſtern verſammelten ſich die hieſigen Lehrer, um in An 7 
Gehaltgerzöhung zu bergthen. E 9 ehrer, um in Angelegenheit der 


halt . . 8 wurde eine Deputation gewählt, die 
la san a Alan von der königlichen Magere zu 
101 e die Behörde gege der hi I 
Gtabinerordneien: ergreifen wird. . g u Pet, biegen. 
Inowrazlam, 10. Juli. (Feuer.) Heute Nacht um 2 Uhr wurden 
unſere Bewohner abermals durch e en an, 
iegelei des Gutsbeſitzers N von hier ſtand in 


Flammen, und das Dach brannte bis auf die Mauer nieder, In Ryback 


wurde die Scheune des Beſitzers Schipper vollſtändig eingeäſchertt. 
Bromberg, 9. Juli (Verurtheilung wegen Bwenane e In der 


heutigen Strafkammerſi ung wurde, wie ſchon kurz gemeldet, eine An⸗ 
klage wegen Zweikampfes gegen den früheren Regierungs⸗Referendar 
Gerhard b. Türck und den Regierungs⸗Aſſeſſor Mage von hier wegen 
Cartellträgerei verhandelt. Die der Anklage zu Grunde liegenden That: 
umſtände ſind folgende. Zwiſchen Herrn v. Türck und Herrn Rittergüts⸗ 
b in; der Nacht zum 20. März d. J. in dem 
Schönertſchen Reſtaurationslokale zu Mißhelligkeiten, welche damit endeten, 
Schlage gegen den Kopf verſetzte. In Folge 


öfı { 


am 


deſſen ließ Sp. noch in derſelben Nacht den Angeklagten v. T. durch den 


Reg. Aſſeſſor Mätzke, den zweiten, Angeklagten, zum Zweikampf auf 
iſtolen E v. T. nahm die Herausforderung an und be⸗ 

ſtellte den Reg.⸗Aſſeſſor Schw. als Sekundanten. Zwiſchen letzterem und 

dem Reg.⸗Aſſeſſor Mätzke wurde ein BEE Kugelwechſel mit 5 Schritte 
arriere verabredet. Am Nachmittage des 


Zweikampf in der Jagdſchützer Forſt ausgeführt. Die Bedingungen 


waren inzwiſchen dahin abgeändert worden, daß ein dreimaliger Kugel⸗ 


wechſel und 15 Schritte Diſtanz mit der Maßgabe ſtattfinden ſollte, daß, 
falls nach dem erſten oder zweiten Kugelwechſel keine Kampfunfähigkeit 
des einen oder anderen Theis eintrete, auch der dritte Kugelwechſel er⸗ 
folgen ſollte. Die Waffen waren gezogene Piſtolen. Der erſte Kugel⸗ 
wechſel blieb erfolglos, bei dem zweiten blieb Speichert ebenfalls ver⸗ 
wundet, während v. T. einen Schuß in die Oberſchenkel erhielt, welcher 
ihn kampfunfähig machte und die Beendigung des Zweikampfes herbei⸗ 
führte. Der Angeklagte b. T. gab das ihm zur Laſt gelegte Vergehen zu 
und bemerkte, daß er durch Lieder, welche Sp. geſungen, gereizt worden 
ſei, Der als Zeuge anweſende Sp., welcher, wie der Vorſitzende feſt⸗ 
ſtellt, als Landwehrofftzier vom Militärgericht mit 3 Monaten Feſtung, 
welche Strafe der Kaiſer in 14 Tagen Stubenarreſt umgewandelt, be⸗ 
ſtraft worden ſei, — beſtreitet, den p. T in der von ihm angegebenen 
Weiſe gereizt zu haben, und ein anderer Zeuge bekundet, daß v. T. in 
jener Nacht mehr Bier getrunken, als ihm dienlich geweſen ſei. Der 
Staatsanwaltsſchaft beantragte gegen v. T. 3 Monate Feſtungshaft; der 
Gerichtshof erkannte aber auf 6 Monate. Der Cartellträger Mätzke 
wurde, da er es unterlaſſen hat, den Verſuch zur Verhinderung des 
Zweikampfes durch Einwirkung auf v. T. zu machen, zu 3 Tagen Feſtungs⸗ 


rnannt. 


worden. : 
— (Bur rn © 
für das Weichſel⸗Gebiet erhalten wir folgende e „Am 


gefunden. Derſelbe iſt der Cholerabaracke in Plehnendorf zugeführt. 
ehe 7 Traftgenoſſen befinden ſich daſelbſt in Dudrantäne. — Am 


Flößer gefunden. Die baktetiologiſche Unterſuchung hat Choleraverdacht 


ws 
er Nacht 


5 . 5 a Zune 
rack zu feinen in Pieckel wohnenden Eltern bringen laſſen. — Aus dem 
en Er. 


verordnung. 4 
für 1898 find 
15 worden. 

ing, Marienwerder, Konitz und Thorn heben wir bezü 
ſchaftlichen Zu rder, Konitz und Thorn heben wir bezüg 
auf allen Geb 
ſchäftigung vo 
gebot von Ar 


daß die Zahl der in 
iſt, wovon 41 auf 
D 20 auf Grand 


näch 
Liedertafel wird am Sonntag den 22. d. Mts. dem Männergeſangverein 


folgenden Tages wurde der 


Letztere ſollten den Vorzug haben, daß ſie leicht arbeiten. 


E fate ſt erforderlich, daß di 
I Ausführung. Unbedingt iſt erforderlich, daß die 
Die Jahresberichte der Gewerbe⸗Aufſichtsbeamten)“ 8 Ir 


dem dies 2—3 Mal wiederholt iſt, ſtirbt die Quecke ab, infolge Ver⸗ 


Roggen 


unternommen wird, können auch die Familienangehörigen der Vereins⸗ 

mitglieder theilnehmen, — Der Kaufmänniſche Verein unternimmt am 

nächſten Sonntage eine Dampferfahrt nach Gurske. 
„ — (Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) Am Sonntag den 22. ds. 

Vorm. 11 Uhr findet im Nicolaj'ſchen Lokale eine ordentliche General⸗ 
verſammlung flatt, zu welcher die Vertreter der Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer eingeladen ſind. N 

—(Sommertheater) Zu der geſtrigen Abjhieds: und Benefiz⸗ 
vorſtellung des Herrn Hofſchauſpieler Leon Reſemann hatte ſich unſer 
Theaterpublikum, zu welchem die Damenwelt immer das Haupikontingent 
ftellt, erfreulicherweiſe recht zahlreich eingefunden. Zur Aufführung kam 
das Baltige Schauſpiel „Am Altar“, eine Bühnenbeurbeitung des gleich⸗ 
namigen Weruer'ſchen Gartenlaubenromans von Carl Anders. Gelungen 
kann man die Dramatiſirung dieſes durch feine ſcharfe antirömſſche Tendenz 
bekannten Romans nicht nennen, denn das Schauſpiel iſt weiter nichts 
als eine Reihe ziemlich loſe aneinanderhängender kurzer Szenen, die 
nirgends die Handlung zur vollen Entwickelung kommen laſſen. Auch 
die Hauptfigur des Stückes, der Pater Benediet iſt nur flüchtig gezeichnet 
und erſt das ſchöpferiſche Darſtellungspermögen des Gaſtes hauchte ihr 
volles Leben ein. In Maske wie Spiel war Herr Reſemann gleich vor; 
züglich und in den dramatiſchen Momenten ſeiner Rolle erſchütterte er 
die Zuhörer wieder durch die ſpontane Kraft leidenſchaftlicher Gefühls⸗ 
ausbrüche. Wenn die Rolle des Pater Benedict auch an Bedeutung 
gegen die übrigen Rollen, mit welcher der Gaſt uns erfreute, zurückſtand, 
ſo war ſie doch immerhin eine ſchöne, hervorragende Leiſtung. Am 
Schluſſe der Aufführung wurde der ſcheldende Künſtler durch ſtürmiſche 
Hervorrufe ausgezeichnet, die ihm bewieſen haben werden, daß er ſich 
die vollſte Werthſchätzung unſeres Publikums erworben hat. Für ein 
etwaiges Wiederkommen wird Herrn Reſemann hier das beſte Andenken 
bewahrt werden. Herrn Theaterdirektor Hanſing aber wiſſen alle Theater⸗ 
beſucher Dank dafür, daß er ihnen Gelegenheit gegeben hat, einen ſo ge⸗ 
feierten Künſtler bewundern zu können. Was die geſtrige Darſtellung 
im ganzen anlangt, ſo war ſie trotz der ſchnellen Einſtudirung des 
Stückes eine recht befriedigende. Nur die Beſetzung der Rollen der 
Lucie und des Grafen Ottfried durch Frl. Blume und Herrn Jonas 
war eine unzureichende. Sehr gut fanden ſich mit ihren Rollen ab die 
Fel. Hartig (Graf Rhaneck), Weil (Abt) und Beeſe (Günther), ſowie 

rl. Buchfeld (Franziska Reich). 

— (Zur Ernte.) Bei der gegenwärtigen hochſommerlichen Tem⸗ 
peratur beſſern ſich die Ernteausſichten in Deutſchland noch. Ein Mangel 
an Arbeitern wird für die Erntezeit diesmal weniger als ſonſt befürchtet, 
da die mißlichen Verhältniſſe zahlreicher induſtrieller Branchen den wei⸗ 
teren! Andrang der Landarbeiter nach den Städten hemmen. 

— (Sträfkammer.) In der heutigen Sitzung führte Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Worzewski den Vorſitz. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsräthe Schultz I. v. Kleinſorgen und Kah und Land⸗ 

richter Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 

Kleiß. Verurtheilt wurden: der Lackirer Emil Rohde aus Briefen wegen 

verſuchter Erpreſſung in zwei Fällen zu 2 Wochen Gefängniß, der Ar 

beiter Jakob Nawra aus Thorn wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung 
zu 3 Monaten Gefängniß, die unverehelichte Antonie Soyka aus Thorn 
wegen gefährlicher e Körperverletzung zu 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß und der Knecht Wilczewski aus Koryt wegen widernatürlicher 

Unzucht zu 2 Wochen Gefängniß. 

Auf der Uferbahn) ſind im Juni 512 beladene Waggons 
und 379 beladene Waggons ausgegangen. i 
(Der Zraftenvertehr) iſt augenblicklich ein ſehr ftarker, 
Beim Schwimmen wird nicht immer die nöthige Vorſicht beobachtet und 
ſo kommt es, daß wiederholt Traften aufeinander gehen und dabei aus⸗ 
einander geriſſen werden. Den Beſitzern der Traften entſtehen dadurch 
erhebliche Unkoſten. = 

Polizeibericht) 
Perſonen genommen. 2 

— (Gefunden) ein Dienſtbuch, auf den Namen Richard Timm 
lautend. Näheres im Polizeiſekretariat. i 

L Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,47 Meter über Null. 


ein⸗ 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


— Eingetroffen der Dampfer „Danzig“ mit ſechs Schleppkähnen aus 
Danzig und der Dampfer „Alice“ aus Polen; letzterer ladet hier Me⸗ 
ſſe und Spiritus für Danzig. 75 1 
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Mocker, 10, Juli. (Bei dem Brande) des Fleiſchermeiſter Kurowski⸗ 
ſchen Hauſes in der Waldauerſtraſte hat an Mobiliar nur ſehr wenig 
gerettet werden können. Herr K. iſt in der Weſtpreußiſchen Feuerver⸗ 
ſicherung verſichert; ebenſo ſind auch die Brandſchäden der Einwohner 
durch Verſicherung gedeckt. 

Podgorz, 10. Juli. (Geſchenk für die evangeliſche Gemeinde.) Auch 
der hieſigen epangeliſchen Gemeinde hat der Guſtav Adolf⸗Verein zu 
Nowawes bei Berlin eine Altarbibel geſchenkt. x 
E Gremboczyn, 10. Juli, (Der hieſige Landwirthſchaftliche Verein) 
hielt am Sonnabend eine Sitzung ab. Es fand zunächſt ein Probe⸗ 
pflügen der Fabriken Drewitz⸗Thorn, Beermann und Eckert⸗Bromberg 
und Petzold⸗Inowrazlaw ſtatt. Die Mehrzahl der Zuſchauer entſchied ſich 
für die Pflüge der Fabriken Drewitz⸗Thorn und Petzold⸗ nt 
enaue Feſt⸗ 
ftelungen ließen ſich darüber nicht machen, weil kein Kraftmeſſer zur 
Verfügung ſtand. — Nach dem Probepflügen erſtattete der Herr “Bor; 


Buttermaſchinen geſtellt worden, zwei von Beermann⸗Bromberg und eine 
von Petzold⸗Inowrazlaw. Letztere wurde für die beſte befunden. Sie 
iſt eine Ahlborn'ſche Buttermaſchine und liefert ſchon nach / Stunde 
bei 30 Liter halber Füllung Butter. Der Preis der Maſchine ſtellt ſich 
auf 90 Mk. — Hierauf hielt Herr v. Boethe einen längeren, intereſſan⸗ 
ten Vortrag über: „Herbſtſaatbeſtellung und die dazu verwendbaren 
In dem Vortrage ng etwa folgendes zur 


werden. Auf Kleebrache bringt man Stalldünger und ſchält denſelben 

gch unter. Alsdann wird der Acker angewalzt und ein Eggenſtrich 
längs der Fürchen gegeben. Nach 14 Tagen iſt die Narbe ordentlich an⸗ 
gefault. Man kann nun das Ganze abeggen und ſchälen oder mit einem 
Grubber zerreißen. Es herrſcht vielfach die Meinung, daß drei Furchen 
gegeben werben müſſen, und man wartet deshalb ſolange, bis die Un⸗ 
kräuter ausſchlagen. Die ger iſt aber zu kurz; die Gore wird nicht 
erreicht. Es iſt am zweckmäßigſten, wenn die Gore in der Saatfurche 
eintritt. Nach der flachen Furche wird der Acker gleich rein gemacht und 


Weizen verlangen abgelagertes Land, deshalb bringe man die Saat nicht 
in das friſche Land, ſondern erſt nach 2—3 Wochen. Hat man es mit 
wilder Schwarzbrache zu thun, ſo wird ſie im Frühjahre geſchält. Nach⸗ 


blutung. Die Quecke wird abgeharkt und entfernt, nicht etwa tief unter⸗ 


by? 


dadurch vertilgen, daß man ſie im Herbſte abſchält und liegen läßt. 
Zum Frühjahr wird ſie dann tief untergepflügt und mit einer Frucht 
beſäet, die den Boden beſchattet; ſo muß die Quecke erſticken. Soll 
nach Lupinen geſäet werden, dann warte man ſolange, bis die 
Lupinen Schoten haben. Nach dem Säen walze man den Acker gut an; 
denn ſonſt bleiben hohle Stellen und der Same geht nicht auf. Baut 
man Roggen nach Erbſen, jo grubbere man den Boden flach und egge 
ihn b Bis zur Saatfurche iſt der 


ihn ab, dann ſchreite man zum Pflügen. 

Acker 14 Tage liegen zu laſſen. Roggen nach Hafer und Kartoffeln zu 
Boden durch das viele Behäufeln der Kartoffeln loſe und mürbe. Die 
Gore muß zur Saatfurche eintreten. Die künſtlichen Dünger, die dem 


i ltniſſen angepaßt: ſein. Auf ſchweren Lehmboden gebe man ein 
Centner Superphosphat, auf milden Boden zwei Centner Thomasſchlacke, 
auf Maorboden zwei Centner Thomasſchlacke und zwei Centner Kainit. 
Wenn ſich im Frühjahre herausſtellt, daß die Sagt ſtellenweiſe ſehr ger 


hoch treibt, daß die gute noch überragt wird. 


Wannigfaltiges. 

(Wieder Einer) Der Kaſſirer der Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraßen⸗Baugeſellſchaft in Berlin, Wolffſohn, hat am Sonnabend 
unter Mitnahme von 48 000 Mark das Geſchäftslokal der Ge⸗ 


Bis jetzt iſt das Nahen der dritten Hochwaſſerwelle noch nicht fignalifirt, 


ſitzende Bericht über das ſtattgefundene Probebhuttern. Es waren drei 


rachen gut behandelt 


gepflügt. Je tiefer die Quecke in die Erde kommt, je mehr Feuchtigkeit 
ndet ſie und wächſt von neuem hervor. Ferner kann man die Quecke 


ſäen, iſt nicht rathſam, weil Hafer den Boden auszieht, auch wird der 


2 und Weizen zu geben ſind, müſſen den verſchiedenen Boden⸗ 
verhä 


litten hat, fo gebe man ½ Centner Cgiliſalpeter, welcher die Saat fo, 


„Schulſtz einen Beſuch abstatten. An dem Ausfluge, der mit der Bahn 


dann eine tiefe Furche zur Saat gegeben. Der Roggen wie auch der 


nommen wurde. 


ſellſchaft verlaſſen und iſt nicht wieder dahin zurückgekehrt. 
(Zum Morde in Schöneberg) wird eine Verhaftung 
gemeldet, die in Schöneberg große Erregung hervorgerufen hat 
Bei einer polizeilichen Streife, die am Dienstag früh unſer⸗ 
nommen wurde, wurde ein Mann aufgegriffen, der ſich in der 
Nähe des Friedenauer Bahnhofes umhertrieb. Auf uhn paßt 
die Beſchreibung, die Über den einen der beiden geſuchten Per⸗ 
ſönlichkeften gegeben wurde. Det Feſtgenommene bekundet grüße 
Angſt, hat aber nicht zügeltanden, , daß er die Mordthat ausge 
führt habe. 9 IAA Be 
(Eiſenbahnunfall.) Durch Entgleiſung eines Zug 
auf der Linie Bilbao⸗Lezama (Spanlen) ſind 11 Perſonen ge⸗ 
tödtet und 18 verletzt worden. = 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 11. Juli. Aus Konſtantinopel w 
dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet: Geſtern Nachmittag Br 
hier ein heftiges Erdbeben ſtattgefunden. Viele Häuſer 
eingeſtürzt, ebenſo ein großer Theil vom Bazar. Unter den 
n . 1 und Todte hervor 
gezogen. Es herrſcht allgemeine Panik; alle Geſchäfte ſind 
geſchloffen. Eine Beſtätigung der Meldung De noch, f N 
Hamburg, II. Juli. Seit heute Nacht brennt der 
Speicherblock im Freihafen. Bisher find 40 000 Sack Kaffee 
etwa 500 Ballen Tabak und vieles Andere verbrannt. Der 
entſtandene Schaden beträgt vorläufig 200 000 Mark. 
Odeſſa, 11. Juli. An Einzelheſten über den Untergang 
des Dampfets „Wladimir“ wird noch gemeldet? Die Zahl der 
umgekommenen Menſchen ſcheint ſich auf circa 100 zu belau 
unter ihnen befinden ſich einige ruſſiſche hochgeſtellte Perſönlichkeiten 
Der Dampfer „Wladimir“, welcher mitten durchſchnitten war, 
hielt ſich noch zwei Stunden über Waſſer. Ein zweiter zur Hilfe 
geeilter ruſſiſcher Dampfer zwang dem italienischen Dampfer, 
welcher auf „Wladimir“ aufgerannt ſein ſoll, nach Odeſſa zu 
gehen, wo der Kapitän des italteniſchen Schiffes in Haft ge⸗ 
Chicago, 11. Jult. Debs, der Führer der Streitenden, iſt 
unter Anklage der Verſchwörung verhaftet worden. Die Lage 
hat ſich gebeſſert. Die Züge beginnen wieder zu verkehren. In 
Vorausſicht des morgen beginnenden großen Ausſtandes kommen 


ib 


3 


immer noch reguläre Truppen an. Die Lage in Kalifornien iſt 
ſehr ernſt. Sechs Kompagnlen Soldaten haben ſich auf einem 


Dampfer von San Franzisco nach Sacramento begeben. Die⸗ 
ſelben führen Gatlingkanonen mit ſich. Die Aufſtändlſchen, 
welche 1500 Gewehre und eine große Anzahl Revolver beſitzen, 
find auf eine Belagerung vorbereſte un)“ 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


SE Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


* 1 Juli 10. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 5 018 
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Diskont 3 pCt., 4 pCt. 


Königsberg, 10. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß ziemlich unverändert. Zufuhr 60000 Liter, gekündigt 45000 
Liter. Loko kontingentirt 53,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 32,00 Mk. Gd 


Holzeingang auf der Weichſel. at 
5 „Thorn den 9. Juli. Dal Tuff gs do 
Eingegangen für Tuchmann u. Sohn durch Lewin 3 Traften, 614 
Kiefern⸗Rundholz, 482 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 2100 
Rundelſen; für G. Rozanski durch Sliwitzki 2 Traften, 1447 Kiefern: 
Rundholz, 111 kieferne Sleeper; für Ch. Gottesmann und J. Silber⸗ 
farb durch Lewin 3 Traften, für Ch. Gottesmann 5184 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 131 kieferne Sleeper, 567 eichene einfache und 
doppelte Schwellen, für J. Silberfarb 1319 kieferne Balken, Mauer- 
latten und Timber, 294 kieſerne Sleepet, 465 eichene einfach und doppelte 
Schwellen, 6600 Stäbe; für M. Lewin, S. Lewin durch Epſtein 10 
Traften, für M. Lewin 305 Riefern Rundholz, 24441 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 264 kieferne Sleeper, 3068 kieferne einfache 
Schwellen, 5 eichene Plancons, 324 eichene Rundſchwellen, 2481 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, 30 Stäbe, für S. Lewin 692 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1336 kieferne Sleeper, 5275 kieferne 
einfache und doppelte Schwellen, 95 eichene Weichen; für Berliner ene 55 


komtoir durch Doherr 5 Traften, 52 Kiefern⸗Rundholz, 7202 kieferne 


Balken, Mauerlatten und Timber, 22 104 kieferne einfache Schwellen, 
305 eichene einfache und doppelte Schwellen; für Berliner Holzkomtoir 
durch Hoffmann 4 Traften, 1804 Kiefern⸗Rundholz, 6141 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 7299 kieferne einfache Schwellen, 411 Rund⸗ 
elſen; für Jul, Schulz durch Wuſtrach 3 Traften, 67 Kiefern⸗Rundholz, 
1755 kleferne Ballen, Mauerlatten und Timber, 37 kieferne einfache 
Schwellen, 825 eichene Plancons, 333 Eichen⸗Rundholz, 655 eichene 
Rundſchwellen, 1733 eichene einfache und doppelte Schwellen 7200 = 
Speichen, 315 Rundelſen, 414 Randeſchen, 97 Rundbirfen 
= ey Wiſhene⸗ Jull. C man 
gegangen für P. Warſchawski durch Pucko 1. Traft, 770 ne. / 
Balken, Mauerlatten und Timber, 422 aan dice, 90 ant 4 
Rundholz, 141 eichene Rundſchwellen, 130 eichene einfache und doppelte 
Schwellen; für J. Eiſenbaum durch Zerba 8 Traften, 576 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 716 kleferne einfache und boppelte 


Schwellen, 156 eichene Plancons, 6301 eichene ei fache und, doppelte 
Schwellen; für D. Rapaport durch Wilicker 2 10 75 5 1 Pre 
Balken, auerlatten und Timber, 148 kieferne einfache und dop elte, 
Schwellen, 218 eichene Plancons, 806 eichene Rundſchwellen, 1095 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, 16 613 Stäbe; für Sof Karpf 4 Traf- 
ten, 1949 Kiefern⸗Rundholz, 1017 kiefſerne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 55 Tanuen⸗Rundholz, 40 eichene Plancons, 79 eichene einfache 
Schwellen; für H. Gidan durch Malch 2. Fraften, 466 Riefern⸗Ründbolz 
504 kieferne Balten, Mauerlatten und Timber, 157 eichene iah 
366 Eſchen⸗Rundholz, 18 eichene Ründſchwellen. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 


holz, 
(antons) |) 


vermittelt mar 


au 1: 
: 8 Aiſche Auskünfte über 
Europa, Aſien, Afrika und The Bradstreet Company ſolche über Amerika, 


Auſtralien. Vereinigte Bureaus: Berlin, W. Charlottenſtraße 23. 


und Vater, der 


im Alter von 54 Jahren. 


hierdurch an. 


Trauerhauſe aus ſtatt. 


geb. 
Thorn den 10. Juli 1894 


Bekanntmachung. 


Nächſten 
Freitag den 13. d. Alts. 
non vormittags 8½ Uhr ab 

ſollen zuerſt im St. Jakobs⸗, ſodann im 
St. Georgen⸗Hoſpital Nachlaß ſachen gegen 
Baarzahlung verkauft werden. 

Thorn den 10. Juli 1894. 

Der Magiſtrat. 


Sahl Fernſprehelurictung 
in Thorn. 


Diejenigen Perſonen ꝛc., welche noch 
im laufenden Jahre Anſchluß an das 
Stadt⸗Fernſprechnetz zu erhalten wün⸗ 
ſchen, werden erſucht, ihre Anmeldungen 
recht bald, 
ſpäteſtens aber bis zum 1. Auguſt, 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen. 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe 
im laufenden Jahre kann nur dann 
mit Sicherheit gerechnet werden, wenn 
die Anmeldungen bis zum obigen Zeit⸗ 
punkt hier vorliegen. 

Danzig, 9. Juli 1894. 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 
Zieleke. 


Bekanntmachung. 

1. Wiederholt auf dem Georgenkirchhof 
vorgekommene Diebſtähle an Blumen 
geben uns Veranlaſſung, das dort ver⸗ 
kehrende Publikum zu erſuchen, auch 
ſeinerſeits auf verdächtige Perſonen zu 
achten und im Betrekungsfalle den 
Todtengräber ſchleunigſt zu benachrich⸗ 
tigen. 

2. Die Erhebung der Kirchenſteuer — 16 
Prozent der Staatsſteuer wie im Vor⸗ 
jahr — in der evangeliſchen Georgen⸗ 
gemeinde (Bromberger-, Culmer⸗, Ja⸗ 
kobsvorſtadt, Mocker, Schönwalde, Weiß⸗ 
hof, Rothwaſſer) wird in den Monaten 
Juli und Auguſt erfolgen. 

Thorn den 10. Juli 1894. 


Der Gemeindekirchenrath 
von St. Georgen. 


Bekanntmachung. 

Am Sonnabend den 14. d. Mts. 
findet von 5 Uhr morgens bis 12 
Uhr mittags in dem Gelände ſüdlich 
Stewken, zwiſchen der Straße Fort 
Winrich von Kniprode⸗Förſterei Dziwak 
einerſeits und der Straße Bruſchkrug⸗ 
Förſterei Rudak andererſeits, Schieff⸗ 
übung mit ſcharfen Patronen ſtatt. 

Das betreffende Gelände iſt durch 
Poſten abgeſperrt; vor dem Betreten 
deſſelben wird gewarnt. 

Thorn den 10. Juli 1894. 
Ulauen⸗Regiment von Schmidt 

(1. Pommerſches) Nr. 4. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 

Freitag den 13. Juli 1894 

nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei dem Eigenthümer 
Hertzke in Gremboczyn = 

1 Korb mit Bienen, 1 Halb⸗ 

wagen und 1 Arbeitswagen 
zwangsweiſe verfteigern. 

Thorn den 11. Juli 1894. 5 

Sakolowsky, Gerichts vollzieher. 

f n ju verpachten. Woh⸗ 
Eine Gärtnerei ch 2 vermiethen 
Fiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 

Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


Carl 


Tieferſchüttert zeigen wir dieſes ſtatt jeder beſonderen Meldung 


Thorn den 10. Juli 1894. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag Nachmittag 3 Uhr vom 


Heute Nachmittag 6¼ Uhr entriß uns der Tod nach langem, ſchweren 
Leiden unſere gute Mutter, Schweſter, Groß- und Schwiegermutter, die Rentiere 


Frau Clara Pünchera 
im 64. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Freitag den 13. d. Mts. nachmittags 5 Uhr 
von der Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Keck 


EIA 
Nur 
otal 
Ado 


herahgeſetzt. 


in Birkenau b. Tauer zu verpachten 


Thorner Strassenhahn. 


— Zwangsverſteigerung. 


Geſtern den 9. Juli ſtarb nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluß nach kurzer, heftiger Krankheit unſer innigſtgeliebter Mann 


Königliche Oberſt à la suite 
des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 5 und Inſpekteur 
der 5. Fuß⸗Artillerie⸗Inſpektion, 


August Meinardus 


Donnuerſtag d. 12. Juli cr. nachm. 4 Uhr 
werde ich in Mocker (in der Nähe der 
Kreuzungsſtelle Katharinenflur) meiſtbietend 
verſteigern: 
Itragende Sauu. IU kl. Schwein, 
1 Ripsſopha, Tiſche, Stühle, 
1 Wanduhr und Gardinen. 
Thorn den 10. Juli 1894. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Freitag den 13. Juli cr. 
vormittags 9½ Uhr 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 

I Nußbaum ⸗Kleiderſpind, I 
Nußbaum⸗Vertikow, 1 Sopha 
mit rothem Damaſtbezug, 1 
Sophatiſch mit Decke, 
Regulator, 6 Wiener Rohr⸗ 
ſtühle, 1 Spiegel, 18 Wand⸗ 
uhren, 10 Weckeruhren, 35 
Dutzend verſch. Gläſer, 7 
Dutzend Taſſen, 7 Dutzend 
Blumenvaſen, 4 Fliegen⸗ 
fünger, / Dutzend gläſ. 
Leuchter, 2 Dutzend Zucker⸗ 
ſchaalen, 7 Dutzend Seidel 
(%½0, 3% Dutzend Wein: 

gläſer, 1 größere Parthie 
Eigarren u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. Nitz, 
GerichtSvollzieher in Thorn. 


Auktion. 


Donnerſtag den 12. d. Mts. 

nachmittags 4 Uhr 5 

werde ich im Uferbahnſchuppen, Raum Nr. 16 

ca. 200 Ctr. mittelgrobe 
Weizenkleie 

für Rechnung, den es angeht, meiſtbietend 
verſteigern. Paul Engler, 

vereidigter Handelsmakler. 


1 Fam. ohn., 2 Zim., z. v. Gerſtenſtr. 11. 
noch einige 
N 


ph Bi 


0% ———— 


um Auktionen zu vermeiden, habe ich die Beſtände 
meines noch ziemlich großen Lagers nochmals bedeutend im Preiſe 


Ganz beſonders mache ich auf folgende Artikel aufmerkſam. 
Seidenſtoffe, ſchwarz, weiß und farbig, 
Kleiderſtofft für die Hälfte des Preiſes, 
Regenmüntel, Staubmäntel, Umhänugekragen, 

Jaquets, Kindermäntel, Kinderkleidchen. 


Wintermäntel 
zu noch nie dageweſenen Preiſen. . 


Das Abonnement für Neklamen- Plakate und Neklamen-Glasſcheiben in 
Pferdebahnwagen iſt am 1. Juli 1894 abgelaufen und daher wieder neu zu verdingen. 
Die Miethe für Reklamen⸗Plakale beträgt für die täglich im Betriebe ſtehenden 5 Pferde⸗ 
bahnwagen pro Tag und Wagen 1 Pf., ſohin für 365 Tage à 5 Pf. = 17 Mk. 25 Pf. 


pro Jahr pränumerando zahlbar. 
ſelbſt zu liefern. 
den verfügbaren 11 Pferdebahnwagen. 
obliegt den Abonnenten. 


Der Abonnent hat die Plakate, aufgezogen auf Pappe, 
Das Abonnement berechtigt zur Anbringung der Reklameplakate in 
Die Inſtandſetzung und Erſatz der Plakate 


Der Preis für Reklame⸗Glasſcheiben in Winterwagen bleibt näherer Vereinbarung 


vorbehalten. 


Eine Haftung für Neklame-Glasſcheiben übernimmt die Straßenbahn 


nicht und haben die Abonnenten das Riſiko ſelbſt zu tragen. f 
Beflektanten für ſehr zweckdienlich wirkende Reklame wollen ſich bis 
zum 20. Juli cr. ſchriftlich an die Betriebs⸗Uerwaltung wenden. 


Jinntliche Glaſerarbeiten, 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei, 
Julius Hell, Brückenſtr. 34 
im Haufe des Herrn Buchmann. 
Ein Primaner ir zu er⸗ 
wünsch Muchhülfeſtunden dhe 
Gefl. Auskunft giebt die Exped. d. Ztg. 


Schwarzbrauner Wallach, 
4 ½%jjähr., 5", edl. Oſtpr., ſehr 
kräftig gebaut, mit viel Auf⸗ 
Satz, leicht zu reiten, verkauft 
ſehr preiswerth int. Helm, Ulanenſtr. 

acheſtraße Nr. 14 ift ein Pferdeſtall 
für 2 Pferde zu verm. Schütze. 


I — en N ge ee 
A frdl. Stub. u. Zub. mit Veranda, im Gar⸗ 
e tengrundſt. Mocker, Rayonſtr. 13, bill. zu v. 


Hausbeſiher⸗Perein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

6 Zimm., 1. Et., 1350 Mk., Mellienſtr. 138. 


5 1. Et., 1100 „ Gerechteſtr. 35. 
4 „ Parterre 750 Brückenſtr. 8. 
5 „ 2. Et., 700 „ Baderſtr. 7. 

5 Zimm., Part., 600 Mk., Baderſtraße 2. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofſtraße 7. 

4 „ 1. Et., 600 „ Gerechteſtr. 25. 
4 „ 2. Et, 560 „ Culmerſtr. 10. 
4 „ 2. Et, 536 „ é Gerberſtr. 18. 
4 „ 1. Et., 450 „ Coppernikusſtr. 9. 
4 „ 1. Et., 450 „ Baderſtraße 22. 
4 „ 2. „ 450 „Tuchmacherſtr. 11. 
3 Zimm., 1. „ 370 „ Mauerſtraße 36. 
3 „ 3. „ 360 „ Mauerſtraße 36. 
33 1. „ 360 „Gerberſtr. 13— 15. 
3 „ Part., 345 „ Gerberftr. 13—15. 
4 „ Erdgeſch., 300 „ Mellienſtr. 136. 
n 3. Et., 270 „ Mellienſtr. 88. 
Zwei llferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
3 „Parterre 240 Mk., Hofſtraße 8. 

2 „Parterre 210 „ Tuchmacherſtr. 11. 
2 3. Et., 200 „ Coppernikusſtr. 5. 


Comptoir, Part., 200 „ 
1 Zimm., Keller, 175 „ 
2 „ fr. Hofw., 168 „ 
2 * PHof, 18 
2 „ Keller, 150 „ Grabenſtraße 2. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 5 1. Ei, 185 tellienitr. 76. 
5 1. Et., 90 „ Mauerſtraße 61. 
„ 2. Et. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8. 
„Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 
„ 1. Et., monatl. 30, Schloßſtr. 4. 
„ 1. Et. möbl. 21 „ẽ Culmerſtr. 15. 
„ Part. möbl. 18 „ Strobandſtr. 20 
„ Hof möbl. 12 „ Strobandſtr. 17. 
„ I. Et. möbl. 10 „ Schloßſtraße 4. 
„3. Et., möbl. od. unmöbl., Breiteſtr. 36. 


6 Zimmer, 


Tage 


Brückenſtraße 4. 
Strobandſtr. 6. 
Tuchmacherſtr. 4. 
Bäckerſtraße 43. 


= 


2. Etage, vermiethet 
F. Stephan. 


Ze 4 birk. Tiſche ER 
mit polirtem Blatt und 
16 Wiener Stühle 
verkäuflich Neuſt. Markt Nr. 5. part. 


Eine ſtarke Eiche, 


welche ſich zur Mühlenwelle eignet, hat 
billig abzugeben E. Janke, Gurske, 


Einige Bienenſtöcke 


ſind abzugeben. Wo? ſagt die Exp. d. Ztg. 


CTüchtige Buchhallerin 


ſucht per ſofort oder ſpäter Stellung. Ad. 
erbeten unter F. M. 100 an die Exp. d. Ztg. 


v. 4 Zim., Entree, Küche, 
Wohnung Seit Mädchenftube, 
Keller, Bodenkam., Veranda mit Gärtchen 
v. 1. Oktober cr. zu verm. Mellienſtr. 96. 


4 Zimmer mit Zubehör, 


450 Mk., zu vermiethen Bäckerſtr. II. 


Eier kleine freundliche Hofwohnung 
für 56 Thlr. zu verm. Tuchmacherſtr. 4. 


Verein. 


Sonnabend den 14. Juli 
abends 6 Uhr: 


Sommerfest 


im Viktoria⸗Garten, 
beſtehend aus Militär-Concert und Tanz, nur 
für die Mitglieder und deren Angehörige. 


Der Vorſtand. 


Diktoria-@henter Thorn, 


Donnerſtag den 12. Juli 1894. 
Halbe Preiſe. 


es 
Dichter und Bauer, 


Operette in 3 Akten von Fr. v. Suppe. 
Loge und Parquet 1 Mk., Parterre 

und Stehplatz 50 Pf. 

5 i (Stehplatz) von 9 Uhr an 


Sonnabend den 14. d. Mts. 


findet in Korzenier das 


Schulfest 


statt. . Güte wilkommen. muy 


Elysium Donnerſtag Abend: 


Krebsſuppe. 


Weinessig 


(reines Wein⸗ODeſtillat), ver, 
feinstes Nizzaer Speiseöl, 
hochfeine 


Maties-Heringe 


(das Delikateſte der Saiſon) 


rot Ed. Raschkowski, 
Neuſt. Markt 11. 


Gloria-Dachpappe, 


neues vorzügliches Fabrikat, 
empfiehlt 


J. Wardacki. Thorn. 
EmaillirteͤKochgeſchirre! 


Eimer, Wannen u. ſ. w. billig u. gut 
Coppernikusſtraße 9, zwiſchen Heilige⸗ 
geiſt⸗ und Seglerſtraße. 

eine goldene Damenuhr 
Verloren von Mellienſtr. 72 nach 
Rothen Weg. Geg. Beloh. abz. Mellienſtr. 72, 2. 


FF N RB BIENEN GR 
1. Etage, 3 Zimmer, 
1 Wohnung, Kabinet u. Zubehör, 
zu verm. Katharinenſtr. 3. C. Grau. 
ohnung v. 3 Zim. n. Zudeh. u. Gartenland 


13 1. Oktober er. z. v. gegenüb. d. Wollmarkt 
in Mocker, Rayonſtr. 2. A. Kather, 


Ein großer Laden 


mit zwei Schaufenſtern, der ſich zum Kurz⸗ 
u. Wollwaaren⸗ oder Konfektionsgeſchaft vor⸗ 
züglich eignet, iſt v. 1. Oktober d. J. z. v. 
2 W. Zielke, Coppernikusſtraße 22. 
Die von Herrn tnt. Düfterhoff u. Herrn 
Hauptm. Wegner ſeit Jahr. bew., ſep. 
gel. möbl. Zim. ſind v. 1. Aug. zu verm. 
Mit auch o. Bſchgl. u. Pföſt. Schloßſtr. 4. 
In meinem Hauſe iſt eine Fa 


herrſchaftliche Wohnung 


in der 3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Herrmann Seelig, Breiteſtraße 33. 
B Jul 43 eine Treppe ſind per 
1. Juli zwei möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Burſchengelaß, zu vermiethen. 


Eine gut möblirte Wohnung 
von 3 Zimmern, Burſchengelaß, eventuell 
Pferdeſtall, iſt von ſogleich ſehr billig zu 
verm. Brombergervorſtadt Kaſernenſtraße 9. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer ift ſofort 

zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
Ein möbl. Zimmer mit Rab. u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Coppernikusſtr. 19, 1. 
Ein kl. möbl. Zim. zu verm. Brüdenftr. 40. 
Wobnangen von 3 und 2 Zimmern 
find vom 1. Oktober zu vermiethen. 
13 W. Hoehle, Mauerſtraße. 
Möbl. Wohn., ſep. a. Gart. gel., 3. verm. N. 
W. Burſchengl. u. Pferdeſtall. Schloßſtr. 4. 
(SEN möbl. Zimm., mit auch ohne Be: 
köſtigung, v. gleich z. v. Mellienſtr. 88, 2. 
N 1 möblirtes Zimmer 
ift zu verm. Winkler's Hotel, Kloſterſtr. 1. 
1 herrſch. Wohn. v. 7 8., Erker nebit all. 
Zub., Pfdſt. u. Wagenrem. z. v. Schulſtr. 18. 
B Wobnun on 84 iſt eine herrſchaftl. 
Wohnung von 6 Zimmern nebſt Zub. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Laren mit angr. Wohn. nebſt Arb.⸗ oder 
Lagerkeller u. Zub. v. 1. Okt. zu verm. 
Auf Wunſch auch z. veränd., z. jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet. Strobandſtr. 7. Zu erfr. 
Bacheſtraße 6, 2. 


Eine Mittelwoh nung 
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen ſind von ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 


Die 1. Etage Bromb. Vorſtadt 


Fiſcherſtr. Nr. 49, 

beſtehend aus 6 Zimmern, Zubehör und 

Pferdeſtall, iſt vom 1. Okt. zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


